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der New Criticism, forderte. ber reilıch hne wollte mMItdem ursprünglich englisch geschrie-die formalistischen Einseitigkeiten und Über- benen Buch VO 1959 zunächst eC1in mn Brecht-
treibungen dieser „Schulen“ Erlichs Stand- kundiges Theaterpublikum informieren, dar-
punkt hat Ce1in hartes Gesetz für sıch, C1in Ge- über  inaus auch Anregungen ür Fachleute bie-
SEeIz aller Evolution, auch der wissenschafts- ten. Eıner Erstorientierung dienen die Kurz-
theoretischen. Es heißt Differenzierung. Wır beschreibungen der Stücke chronologischer
können nıcht hınter die„Literatur als Kunst“ Folge Die Namen der Mitarbeiıiter, Orte der
zurück wenn WITLT literaturwissenschaftlich W @1- Aufführungen, Fundorte für Anmerkungen
terkommen wollen Es 1ST anzunehmen und den Stücken werden obendrein gegeben. Was

@.

often, dafß Erlichs Dokumentation das Zis Willett ana den einzelnen Kapiteln A

standekommen Konsensus dieser Rıch- Stoft Sprache, theatergeschichtlichen Eınflüssen,
Lung fördert. Musık Theaterpraxıs, Theorie un Politik

Das Buch liest sıch, dank auch der vortreffli- sorgfältigen Analysen und Aaus gründlichem
chen Übersetzungsarbeit Marlene Lohners, IMI Sachwissen arlegt, die wichtigsten Aspek-

des Brechtschen Werkes.Genuß, stellenweise spannend. eın Titel 1ST

jedoch, W 16 INa  w echt emerkt hat, mißver- Die sorgfältige, teilweise ergänzende Über-
tändlich handelt sich nıcht russischen SECEIZUNG besorgte der bedeutende Brecht-Kenner
Formalismus, sondern den Russischen For- Ernst Schumacher. Wiilletts Betrachtung 1STt

malismus, der C1iNe historisch und theoretisch für Lehrende, Lernende und Freunde des hea-
fest umrıssenNe Gröfße 1SE. Wutz 57 ters 61 Werk der Orıentierung, das das Prädi-

kat „Handbuch“ verdient. Kurz 5J
WILLETT John Das Theater Bertolt Brechts.
Eıne Betrachtung Hamburg Rowohlt 1964 SCHERER Bruno Tragik D“Oor dem ÄKreuz, Leben
ZIC) Paperback un Geisteswelt Reinhold Schneiders FreiburgIn England erweckte Brecht den Nach- Herder 1966 264 5 Brosch
kriegsjahren den peinlichen Eindruck Mı- Der erf C111 Schweizer Benediktiner der
schung Aaus Marx und Wagner. In Moskau und Generatıon, versucht, auf Grund des
der DDR konnte InNnan sıch Mißtrauens SC- Werks un zahlreicher unveröffentlichter Manu-
gcnh den Künstler Brecht nıemals entledigen. In skripte, die iNNere Entwicklung, Haltung un:
Westdeutschland hat sıch noch keine difteren- Wandlung des Ostersonntag 1958 VerSIOLr-
zierze Meınung durchgesetzt Engagement benen Schriftstellers aufzuzeichnen. Ausgehendpolitisch Positiven und Widerspruchs- ZVO'  3 den biographischen Fakten des Elternhauses
S  > Individualismus un ntı Individualis- und der Jugend die Formgestalten und
MUS, dogmatische Anhänglichkeit und abgrün- Formprinzıpien, die Person und Werk bestim-
dıge Skepsıis SINSCH 1ine einmalige menschliche iINCN SCiMN Erleben der Geschichte, SC11 Erken-
und künstlerische Symbiose C111 Der nen geschichtlichen Gestalten, der Weg ZUr ME

Brecht WAar NL1 und anarchis: YSt sSeiIt der ÜKirche durch geschichtliches Erkennen, die Er-
Begegnung M1 dem Marxısmus erwarb sich kenntnis des CISCHNCH Auftrags, die Auseinander- Wdie charakteristische Klarheit, ucht und Dı1- SETZUNgG IN1L Formen der Macht Geschichte

S$C111C5 Stils Der P Brecht wurde pC und Gegenwart, die Vorbild Gestalt des Fran-
'zwingende Fabeln zunehmend mißtrauischer, zıskus, das Gewissen als Anspruch der Pflicht

konzentrierte sich auf die Darstellung der vund Auftrag /ALRG Freiheıit stellvertretendes Le1-
menschlichen Konflikte. Die Brecht-Rezeption den, die Sıcht geschichtlicher Zusammenhänge
1STt och nırgends abgeschlossen. Könnte der VO: Schuld MmMI1t zunehmenden Jahren die Ver-
unterschiedlich dem Westen W1e dem Osten - dunkelung des Glaubens. es Sehen und Er-
gELTEUE Dichter den Dialog beider vermitteln fahren wWar bei Schneider VO Anfang
helfen? Wıllett deutet die Möglichkeit durchdrungen von tragischen Grundstim-

Irotz kaum noch übersehbaren Brecht- IMUuNns „Nun sehe ich dafß das Christliche das
Literatur vyab bisher kein Buch das Brechts eigentlich Tragische IST schrieb 1950
Theaterarbeit umiassen und übersichtlich dar- Heuschele. Wo AuUSs 4ußeren oder 238EKET S!

gestellt hätte Was Deutschland nıcht gelang, Gründen bel Schneider C116 Einschränkung des
1ST dem englischen Theaterkritiker Tımes Sehwinkels vorliegt wa AauUuSs Mangel In-
Literary Supplement gelungen. Der erf formiertsein und Überschätzung der Ordnungs-

159

A  &.



w uW

Besprechungen

xräfte des Preufßentums Jahr 33 scheut Marıa Va  - ook wollte keine Biographie des
Scherer kritische Bemerkungen nıcht. Austführ- Dıchters 1111 eigentlichen Sinne schreiben, die
lıch dargestellt werden die beiden großen Mifß- Anspruch autf Vollständigkeit macht und
verständnisse, denen Schneider als geehrter kritischen Stellungnahmen nıicht vorbeikommt.
und reprasenNtatıver christlicher Schriftsteller S51e formt ber doch aus der Fülle füntf-
aAauSgeESETZL WAar. Das entstand AuSs se1iNECIN zehnjährigen und vertrauten Familienfreund-
Autfsatz ber den Frieden der Ost Berliner schaft MIiITt Reinhold Schneider JENC Züge
Zeitschrift Autbau“ 1951 das Z W e1ite FE geschlossenen Bild, die den legendär 24 Yrn
nach seinem 'Tod als 195023  - VO  w} der Gefährtin wordenen Vertasser relig1öser Sonette ı Krieg
INEeE1NESs Lebens der zweiundzwanzıg Jahre „relig1ösen Sanıtätsdienst Schneider
alteren Anna Marıa Baumgarten erfuhr. Scherer diese Periode SC1NESs Lebens Wınter
stellt beide Mifsverständnisse den Umkreis Wıen den Erzähler, Dramatiker, Historiker,
der Fakten, des Verstehenden und VO: (3e= Kulturphilosophen, AR der ntiınomı1e VONn welt-
W155cCMH her Reıinen. Er zeıchnet Horı1- licher Macht und göttlicher Gnade tast zerbre-
ONT des Verstehens die Ordinaten VO  w} Person chenden Versöhner des Christlichen INIT dem
und Werk Keıine Biographie des Privaten, SOI1- Tragischen und weltweit gewordenen Europäer
dern der lebendigen und als Mensch bedingten großen Formats besser verstehen heltfen und
Person Schneiders, dıe sich ihren schrift- auch als Menschen liebenswerter machen.
stellerischen und christlichen Auftrag eingelas- Dıie Verfasserin verfügt außer ihren CrsON-
SCcCH hat. Kurz 5 J lichen Notızen über viele authentische Zeug-

Briefe, Stimmen der Freunde und 111e
VAN LOOK, Marıa: Jahre der Freundschafl miLt Reihe bisher unveröffentlichter Gedichte, die ıhr
Reinhold Schneider. Aus Tagebuchblättern. Buch Aaus der Sphäre Erinnerung für
Weilheim: ÖOtto Wiılhelm Barth Verlag 1965 die breite Offentlichkeit den Rang
267 Lw. Quellenwerkes heben Neumeıer D:

DIESEM HEFT
FRIEDRICH -:EORG FRIEDMANN 1ST O, Protessor für nordamerikanische Kulturgeschichte und Vor-
stand des Amerika Instituts der jnıversıtät München.

NORBERT LOHFINK SECIT 1962 O, Professor für Exegese des Alten Testaments der Philoso-
phisch Theologischen Hochschule St. Georgen Frankfurt, wiırd Herbst dieses Jahres den glei-
chen Lehrstuhl Päpstlichen Biıbelinstitut Rom übernehmen.

OHANNES HIRSCHMANN Protessor für Moraltheologie der Philosophisch-Theologischen
Hochschule St. Georgen, wWar Mitglied der Unterkommission, die das VO' ihm kommentierte Ka-
pitel erarbeiten hatte. Er Wr VOTr allem MIL der Endredaktion des Konzilstextes beauftragt.
(GERHARD PODSKALSKY studiert Theologie Frankfurt St Georgen.
AÄADOLF HAASsS Professor für Naturphilosophie Berchmanskolleg Pullach be1 München, 1ST VOT

allem durch Arbeiten autft dem Gebiet der Verhaltensforschung hervorgetreten. Der Beıtrag
diesem Heft wurde als Festvortrag auf dem Bayerischen Entomologentag 1966 München

gehalten
HUBERT EDIN, AI PNOR Professor für Mittlere und Neuere Kirchengeschichte der Universität
Bonn, beschäftigt sıch hauptsächlich‘mM1t der Kirchengeschichte des I und Jahrhunderts. Er 1STt
Verfasser der mehrbändigen „Geschichte des Konzils VO TIrıent“ Auft ben erschienene
Aufsatzsammlung „Kırche des Glaubens Kirche der Geschichte“ werden WITL der näch-
Sten Hette zurückkommen.
WINFRIED WURMELING studıiert Zt. der Sophiae Universität Tokio/Japan.
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